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editorial

Liebe ChemCologne-Mit-
glieder, sehr geehrte Ge-
schäftspartner,

zunächst einmal herzlichen 
Dank für Ihre rege Teilnahme 
an unserem diesjährigen Che-
mieforum. Die Präsenz eines 
hochkarätigen Publikums – Ge-
schäftsführer, politische Ver-
treter, Verwaltungschefs und 
viele Medienvertreter – de-
monstrierte eindrucksvoll, wel-
che Bedeutung der Initiative 
ChemCologne in unserer Regi-
on zukommt. Kein Wunder: Die 
aktuellen Themen Verkehrsin-
frastruktur und Energiewen-
de sowie globale Herausforde-
rungen betreffen uns alle. Wir 
sehen es als unsere Aufgabe, 
allen Mitgliedsunternehmen 
eine solide Informationsbasis 
zur Verfügung zu stellen und 
die Möglichkeit zum Austausch 
und zur Abstimmung miteinan-
der zu geben. Denn: Mit einem 
geschlossenen Auftreten kön-
nen wir die Entwicklungen po-
sitiv beeinflussen. 
Der Dialog mit der Politik ist 

nicht nur angestoßen, er ist 
in vollem Gange, wie der von 
NRW-Wirtschaftsminister Gar-

der in diesen Tagen stattfindet, 
deutlich zeigt (siehe auch Arti-
kel Seite 19). Das nächste Ziel 
wird sein, unsere Themen auch 
auf Bundes- und Europa-Ebe-
ne vorzutragen. Nicht um Lob-
byarbeit zu betreiben, sondern 
um den Wohlstand aller Bürger 
zu erhalten. „Ohne vernünftige 
Industriepolitik in Deutschland 
werden wir in Zukunft nicht die 
Arbeitsplätze haben, um uns 
Ökologie leisten zu können.“ 
– Diese Aussage stammt von 
Hans Christian Markert, einem 
Grünen-Politiker! 
Dabei liegt es uns fern, Forde-

rungen zu stellen und uns zu-
rückzulehnen. Mit der von uns 
initiierten Chemielogistikstu-
die beispielsweise schaffen wir 
eine wertvolle Planungsgrund-

lage für die Chemieindustrie 
und chemienahe Unternehmen 
der Region (Berichterstattung 
Seite 15). Und mit dem Chem-
Cologne Kooperationstag sor-
gen wir einerseits für einen 
Dialog zwischen Universitäten 
und Industrie und treten ande-
rerseits schon jetzt aktiv dem 
drohenden Fachkräftemangel 
entgegen (Seite 14). Oder wir 
fahren nach Lyon, um dort Ko-
operationen oder Investitionen 
der französischen Chemieindu-
strie anzustoßen (Seite 16). 
Kurz: Wir sind sehr aktiv im 

Sinne unserer Mitglieder. Dies 
scheint viele weitere Unterneh-
men zu veranlassen, sich für 
ChemCologne zu interessieren. 
So können wir in diesen Tagen 
erneut zwei neue Mitglieder 
begrüßen.
Und nun wünsche ich Ihnen 

viel Vergnügen bei der Lektüre 
dieser Ausgabe! 

Herzlichst Ihr

 
Dr. Christian Gabel, Geschäfts-
führer ChemCologne e.V. 
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Jetzt mal                                 , w i e w ei t i s t d er  gew er b li che 
V er k ehr  i m R hei nland  noch v om Z u s ammenb r u ch entf er nt?

D er  s chlechte Z u s tand  
d er  I nf r as tr u k tu r  gef ä hr -
d et ni cht nu r  d en E r halt 

u ns er er  s tar k en i nd u s tr i ellen 
K er ne,  s ond er n au ch d i e V er -  
u nd  E nts or gu ngs f u nk ti on d er  
L ogi s ti k .  U ms o w i chti ger  i s t 
es ,  d en d r amati s ch w achs en-
d en I nv es ti ti ons s tau  i n d i e V er -
k ehr s i nf r as tr u k tu r  au f z u lö s en 
u nd  P r oj ek te mi t d em gr ö ß ten 
ges amtw i r ts chaf tli chen N u tz en 
v or r angi g z u  r eali s i er en.

D i e L age d es  gew er b li chen 
V er k ehr s  i s t z w ei f ellos  k r i ti s ch,  
ab er  es  gi b t au ch pos i ti v e S i g-
nale.  D i e L and es r egi er u ng u n-
ter  N R W - V er k ehr s mi ni s ter  M i -
chael G r os chek  hat ni cht nu r  
d i e z entr alen T hemen z i els tr e-
b i g au f  d i e T ages or d nu ng ge-
s etz t,  s ond er n k onk r ete L ö -
s u ngen i n G ang geb r acht.  I ch 
b i n d aher  hof f nu ngs v oll,  d as s  
ei ne w ei ter e V er s chlechter u ng 
d er  gew er b li chen V er k ehr s b e-

d i ngu ngen i m R hei nland  ab ge-
w end et w er d en k ann.
G r u nd s ä tz li ch gi lt,  E r haltu ngs -

i nv es ti ti onen i n d i e v or hand ene 
I nf r as tr u k tu r  z u  pr i or i s i er en 
–  S ani er u ng v or  N eu b au  als o.  
E r f or d er li ch s i nd  f er ner  neu e 
F i nanz i er u ngs f or men f ü r  d i e I n-
f r as tr u k tu r ,  u m s chnell hand -
lu ngs f ä hi g z u  s ei n.  D er  S taat 
k ann d i e notw end i gen M aß nah-
men ni cht mehr  au s  d en nor -
malen Haushalten finanzieren.

Erich Staake: „Investitions-
stau auflösen“

Erich Staake, Vorstandsvorsitzender der Duisburger Hafen AG:

K l a r t e x t

Rainer Schäfer, Geschäftsführer RheinCargo und Neuss 
Düsseldorfer Häfen sowie Präsident des Bundesverbands öf-
fentlicher Häfen:

Rainer Schäfer: „Schienen 
und Häfen stärken“

W i r  mü s s en alles  d af ü r  
tu n,  d as s  d i es er  Z u -
s ammenb r u ch au s -

b lei b t!  V or  allem d i e S chi enen-
w ege u nd  d i e W as s er s tr aß en 
b i eten ö k ologi s ch u nd  ö k ono-
mi s ch s i nnv olle A lter nati v en 
z u m G ü ter v er k ehr  au f  d er  
S tr aß e.  D i es e gi lt es  z u  s tä r -
k en –  u nd  z w ar  mi t T aten,  ni cht 

nu r  mi t W or ten u nd  A b s i chts er -
k lä r u ngen!  W i r  v er s tehen d en 
V er k ehr s z u w achs ,  d er  z u m 
B ei s pi el au f gr u nd  d es  f or tge-
s etz ten A u s b au s  d er  nahe ge-
legenen S eehä f en i n B elgi en 
u nd  d en N i ed er land en f ü r  N R W  
z u  er w ar ten i s t,  als  Chance 
f ü r  u ns er e R egi on.  U m d i e-
s e Chance nu tz en z u  k ö nnen,  

mü s s en w i r  d i e B i nnenhä f en 
s tä r k en,  d i e N etz e s chli eß en,  
U ms chlaganlagen an K noten-
pu nk ten er w ei ter n u nd  d en 
S chi enengü ter v er k ehr  au s -
b au en.  S o k ö nnen w i r  d em b e-
f ü r chteten V er k ehr s k ollaps  i m 
R hei nland  v er b eu gen u nd  als  
R egi on au ch i n Z u k u nf t w i r t-
s chaf tli ch er f olgr ei ch s ei n.

Alfred Talke, Geschäftsführer der ALFRED TALKE GmbH & 
Co. KG in Hürth:

I ch d enk e ni cht,  d as s  d er  
gew er b li che V er k ehr  s o 
s chnell gä nz li ch z u m E r li e-

gen k ommt.  F ak t i s t j ed och,  
d as s  d i e z u nehmend  ange-
s pannte V er k ehr s s i tu ati on s i ch 
z u  L as ten d er  V er f ü gb ar k ei t v on 
T r ans por tk apaz i tä ten au s w i r -
k en w i r d ,  w enn es  ni cht geli ngt,  
d i e L age z u  nor mali s i er en.

F ahr z eu ge s teck en per ma-
nent i m S tau ,  ob w ohl s i e 
lä ngs t z u r  nä chs ten L ad es tel-
le u nter w egs  s ei n s ollten.  O d er  
s i e mü s s en z u s ä tz li che Z ei t 
f ü r  U mw ege au f b r i ngen,  w ei l  
S tr eck enab s chni tte f ü r  d en G e-
f ahr gu ttr ans por t ges per r t s i nd .
A ls  L ogi s ti k er  s i nd  w i r  k r eati v  

darin, effektive und effiziente 

L ö s u ngen f ü r  s olche H er au s f or -
derungen zu finden. Aber auch 
w i r  s chaf f en es  ni cht i mmer ,  
glei chz ei ti g au f  d er  A u tob ahn 
u nd  i m v or gegeb en Z ei tf ens ter  
an d er  L ad es telle z u  s ei n.  F ü r  
d i e w ei ter e E ntw i ck lu ng d er  
Chemi e- R egi on i s t ei ne V er -
b es s er u ng d er  V er k ehr s i nf r a-
s tr u k tu r  u ner lä s s li ch.

Alfred Talke: „Die Lage 
normalisieren“
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Sschw er pu nk t Chemi ef or u m

M ehr  als  220 B es u -
cher  v er f olgten d as  
I X .  ChemCologne Che-

mi ef or u m am 1.  O k tob er  2013 
i m B ay K omm L ev er k u s en –  u nd  
d i e G ä s teli s te w i r k te w i e ei n 
„ W ho- i s - w ho“  d er  r egi onalen 
Chemi eb r anche.  „ D as  v er d eu t-
li cht nachd r ü ck li ch,  w i e s ehr  
d i e B ed eu tu ng v on ChemColo-
gne i n d en v er gangenen J ah-
r en k onti nu i er li ch z u genom-
men hat.  W i r  hab en v i ele neu e 
M i tgli ed er  hi nz u gew onnen u nd  
r epr ä s enti er en d i e Chemi e-
b r anche i m R hei nland .  D u r ch 
u ns er  E ngagement s i nd  w i r  ei n 
w i chti ger  F ak tor  d er  I nd u s tr i e-
entw i ck lu ng“ ,  k ommenti er t d er  
ChemCologne V or s tand s v or s i t-
z end e D r .  E r ns t G r i gat gegen-
ü b er  ChemCologne Compact.

D as  Chemi ef or u m s tand  u n-
ter  d em M otto „ Chemi es tand -
or t N R W  –  W ohi n geht d i e R ei -
s e? “ .  D ab ei  w u r d en s ow ohl d i e 
H er au s f or d er u ngen i m I nland  –  
E ner gi ew end e u nd  M od er ni s i e-
r u ng d er  V er k ehr s i nf r as tr u k tu r  
–  als  au ch d i e glob alen E ntw i ck -
lu ngen themati s i er t.  
D as  „ L as tenhef t“  d er  nä ch-

s ten B u nd es r egi er u ng s ei  „ pr all 
gef ü llt“ ,  b etonte G r i gat i n s ei -
ner  E r ö f f nu ngs r ed e,  u nd  an d en 
anw es end en N R W - W i r ts chaf ts -
mi ni s ter  G ar r elt D u i n ger i chtet:  
„ W i r  s i nd  s ehr  d ank b ar  d af ü r ,  

d as s  d i e N R W - L and es r egi er u ng 
d i e N otw end i gk ei t er k annt hat,  
d i es es  L as tenhef t ab z u ar b ei -
ten.  N R W  i s t d as  I nd u s tr i e-  
u nd  Chemi eland  N u mmer  ei ns  
i n D eu ts chland .  W i r  b i tten S i e,  
d i es es  G ew i cht i n B er li n i n d i e 
W aags chale z u  w er f en u nd  s i -
cher n I hnen d az u  u ns er e v olle 
U nter s tü tz u ng z u . “  
D i e Chemi ei nd u s tr i e s ei  ge-

w i llt u nd  i n d er  L age,  d i e ei ge-
nen H au s au f gab en z u  machen.  
S i e b r au che ab er  R ahmenb e-
d i ngu ngen,  d i e W ettb ew er b s -
f ä hi gk ei t er mö gli chen.  D az u  
gehö r e ei ne z u v er lä s s i ge V er -
s or gu ng mi t G r u nd las ts tr om z u  
b ez ahlb ar en P r ei s en.  „ D i e E r -
hö hu ng d es  S tr ompr ei s es  u m 
ei nen Cent pr o K i low atts tu n-
d e k os tet d i e Chemi e etw a 5 00 
M i lli onen E u r o pr o J ahr “ ,  s o  

G r i gat.  D en A u s b au  d er  V er -
k ehr s i nf r as tr u k tu r  b ez ei chnete 
G r i gat als  „ u nter pr opor ti onal“ ,  
gemes s en am K apaz i tä ts b ed ar f  
f ü r  d i e Z u k u nf t.

 
Enquete-Kommission

E i ne D elegati on d er  „ E nq u ete-
K ommi s s i on z u r  Z u k u nf t d er  

r hei n- W es tf alen“  nu tz te d as  
Chemi ef or u m u nd  d i e an-
s pr u chs v ollen D i s k u s s i onen 
f ü r  d en b r ei ten A u s tau s ch z w i -
s chen P oli ti k ,  U nter nehmen u nd  
W i s s ens chaf t.  D i e K ommi s s i on 
w u r d e i m A pr i l 2013 gegr ü n-
d et,  w ei l d i e Chemi eb r anche 
ei n s ehr  b ed eu tend er  A r b ei t-
geb er  i n N R W  u nd  „ z u d em s ehr  
eng mi t and er en I nd u s tr i ez w ei -
gen v er k nü pf t i s t,  w es halb  d i e 

F r age,  w i e d i e Chemi eb r anche 
i n 20,  30 od er  5 0 J ahr en au s -
s i eht,  gr oß e R elev anz  hat“ ,  s o 
d i e N R W - L and tags pr ä s i d enti n 
Car i na G ö d eck e i n ei ner  P r es -
s emi ttei lu ng.  D i e E nq u ete-
K ommi s s i on s oll s i ch ab s ei ts  
v on tä gli cher  poli ti s cher  A u s -
ei nand er s etz u ng f u nd i er t mi t 
d i es em k omplex en S pez i althe-
ma b ef as s en u nd  d em P ar la-
ment H and lu ngs empf ehlu ngen 
f ü r  d es s en poli ti s che E nts chei -
d u ngen anb i eten.  

 
Entscheidende Denkanstöße

D i e U nter s u chu ngen ü b er  d i e 
Z u k u nf t d er  Chemi e i n N R W  hat 
d i e K ommi s s i on i n themati s che 
F eld er  –  R ohs tof f e u nd  W er k -
s tof f e,  E lek tr ochemi e u nd  B i o-
technologi e/ B i omi meti k  –  ei n-
getei lt,  d i e s i e nu n S chr i tt f ü r  
S chr i tt i n d er  alltä gli chen A r -
b ei t u nd  i n A nhö r u ngen z i el-
or i enti er t ab ar b ei tet.  H ans   
Chr i s ti an M ar k er t,  V or s i tz end er  
d er  E nq u ete- K ommi s s i on u nd  
T ei lnehmer  an d er  P od i u ms d i s -
k u s s i on d es  Chemi ef or u ms  u r -
tei lt ü b er  d i e R olle v on Chem-  
Cologne:  „ D a hi er  d i e w i ch-
ti gs ten Chemi e- P lay er  b ehei ma-
tet s i nd ,  hat d i es e I ni ti ati v e d as  
P otenz i al,  ents chei d end e D enk -
ans tö ß e u nd  k onk r ete I ni ti ati v en 
i n d i e poli ti s che u nd  w i r ts chaf t-
li che D i s k u s s i on z u  b r i ngen. “

„Chemiestandort NRW – Wohin geht die Reise?“
H ochk ar ä ti ges  P u b li k u m b ei m I X .  ChemCologne Chemi ef or u m i m B ay K omm

Dialog zwischen Politik und Industrie: (v.l.) Friedrich Überacker, 
AGV Chemie Rheinland, Garrelt Duin, NRW-Wirtschaftsminister, 
Dr. Ernst Grigat, Leiter Chempark, Currenta GmbH & Co. OHG, 
und Prof. Dr. Ulrich Lehner, Präsident der IHK zu Düsseldorf

In der Ausstellung im Foyer des BayKomm präsentierten sich zahlreiche Unternehmen und Verbände der Region

Chemi s chen I nd u s tr i e i n N or d -  
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Sschw er pu nk t Chemi ef or u m

Wettbewerbsfähigkeit in den Mittelpunkt stellen
P od i u ms d i s k u s s i on:  D r ei  Chemi e- E x per ten u nd  z w ei  P oli ti k er  ü b er r as chend  har moni s ch

H er au s f or d er u ngen gi b t es  
w ahr haf ti g v i ele f ü r  d en 
Chemi es tand or t N or d -

r hei n- W es tf alen ( N R W ) .  S o ent-
s teht i n d er  Chemi ef or u m- P od i -
u ms d i s k u s s i on z u  d en T hemen 
„ E ner gi ew end e u nd  M od er ni s i e-
r u ng d er  I nf r as tr u k tu r “  s chnell 
ei n anger egter  D i s k u r s .  D r ei  
E x per ten d er  Chemi eb r anche 
u nd  z w ei  P oli ti k er  d i s k u ti er en –  
mod er i er t v on M i chael K ar hau -
s en –  ü b er r as chend  har moni s ch 
ü b er  d as  K li mas chu tz ges etz ,  
W ettb ew er b s f ä hi gk ei t,  d i e R olle 
d er  P oli ti k ,  d i e E ner gi ew end e,  
d as  E r neu er b ar e- E ner gi en- G e-
s etz  ( E E G )  u nd  k os teni ntens i v e 
V er k ehr s s i tu ati onen.  

I m J anu ar  2013 hat d er  N R W -
L and tag d as  er s te d eu ts che 
Klimaschutzgesetz v er ab -
s chi ed et.  N R W  i s t d ami t V or -
r ei ter ,  w as  M od er ator  M i chael 
K ar hau s en z u  d er  F r age v er -
anlas s t:  „ E mi s s i onen machen 
ni cht v or  d en L and es gr enz en 
H alt –  i s t d as  K li mas chu tz ge-
s etz  als o d er  r i chti ge W eg? “
„ S tellt s i ch N R W  d i es er  H e-

r au s f or d er u ng ni cht j etz t,  d ann 
w ü r d e man s i ch z u  ei nem s pä -
ter en Z ei tpu nk t d en glei chen 
H er au s f or d er u ngen s tellen 

mü s s en“ ,  er lä u ter t H ans  Chr i s -
ti an M ar k er t.  E r  b ez ei chnet 
d en K li maw and el als  ei ne J ahr -
hu nd er tau f gab e.  „ D as  mu s s  
man z u r  K enntni s  nehmen u nd  
ei nen P r oz es s  or gani s i er en,  b ei  
d em alle r elev anten P lay er  an 
ei nen T i s ch geholt w er d en. “  
P r of .  D r .  U lr i ch L ehner  b etont,  

d as s  d i e Chemi ei nd u s tr i e v or  
langem mi t „ R es pons i b le Car e“  
u nd  „ Chemi e3“  P r ogr amme ge-
s tar tet hab e,  d i e d i e d r ei  S ä u -
len d er  N achhalti gk ei t,  nä mli ch 
Ö k ologi e,  Ö k onomi e u nd  d as  
S oz i ale,  opti mi er en.  „ W i r  b e-
tr achten d en P r od u k tleb ens -
z y k lu s  v om R ohs tof f  b i s  z u m 
R ecy cli ng.  B ei m W as chmi t-

tel etw a s i nd  nu r  f ü nf  P r oz ent 
E ner gi e b ei  d er  P r od u k ter z eu -
gu ng r elev ant,  v i el s pannend er  
i s t,  w i e v i el W as s er  b ei  d er  N u t-
z u ng v er w end et w i r d  od er  w i e 
s ehr  es  er hi tz t w er d en mu s s .  
D ä mms tof f e  s par en d i e z u  i h-
r er  E r z eu gu ng nö ti ge E ner gi e 
s ehr  s chnell w i ed er  ei n. “
A u ch D r .  E r ns t G r i gat u nter -

s tr ei cht,  d as s  d i e Chemi ei nd u -
s tr i e w i s s e,  d as s  d i es e W elt i m 
W and el i s t.  „ W i r  machen d i e-
s en W and el ni cht nu r  mi t,  w i r  
tr ei b en i hn v or an.  W i r  hab en 

I s oli er u ngen entw i ck elt,  lan-
ge b ev or  j emand  d ar an d ach-
te.  B etr i eb s lei ter  s i nd  d i e gr ö ß -
ten Ö k ologen,  d enn s i e achten 
s or gs am d ar au f ,  d as s  i hr e B e-
tr i eb e ener geti s ch v er nü nf ti g 
gef ahr en od er  d as s  A b f ä lle v er -
mi ed en w er d en.  U m d i es  w ei -
ter  f ü hr en z u  k ö nnen,  b enö ti -

gen w i r  W ettb ew er b s f ä hi gk ei t 
z u  and er en R egi onen. “
„ W enn man mi t d em K li ma-

s chu tz ges etz  er r ei cht,  d as s  
z w ar  d as  K li mas chu tz z i el i n 
N R W  ei ngehalten,  d i e P r od u k -
ti on ab er  v er lager t w i r d  i n L ä n-

d er ,  d i e k ei ne s o hohen K li ma-
s chu tz z i ele hab en,  d ann i s t d as  
f ü r  d as  G es amtk li ma k ontr a-
pr od u k ti v “ ,  gi b t D r .  P atr i ck  G i e-
f er s  z u  b ed enk en.
„ W i r  s i nd  f ü r  ei nen s tar k en 

S tand or t D eu ts chland ,  w i r  s i nd  
ab er  au ch f ü r  s tar k e d eu ts che 
U nter nehmen i n d er  W elt“ ,  

r ä u mt P r of .  L ehner  ei n u nd  
k ons tati er t,  d as s  E nts chei -
d u ngen f ü r  P r od u k ti ons s tand -
or te ents pr echend  d er  S u pply  
Chai n v on I nd u s tr i e- Clu s ter n 
u nd  an d en M ä r k ten getr of f en 
werden. Deshalb findet 

Diskussionsrunde „Energiewende und Modernisierung der Verkehrsinfrastruktur – Herausforderungen für den Chemiestandort NRW“ 

„Wir machen den Wandel nicht 
nur mit, wir treiben ihn voran“

„Was Deutschland besser macht? 
Es ist unser industrieller Kern“

Teilnehmer an der Podiumsdiskussion:
Garrelt Duin:  M i ni s ter  f ü r  W i r ts chaf t,  E ner gi e,  I nd u s -  

 tr i e,  M i ttels tand  u nd  H and w er k  d es  L and es  N or d r hei n-  
 W es tf alen

Dr. Patrick Giefers: G es chä f ts f ü hr er  d er  I N E O S  K ö ln G mb H
Dr. Ernst Grigat: L ei ter  Chempar k ,  Cu r r enta G mb H  &   

 Co.  O H G
Prof. Dr. Ulrich Lehner: P r ä s i d ent d er  I H K  z u  D ü s s el -  

 d or f ,  ehemals  V or s i tz end er  d er  H enk el- G es chä f ts f ü hr u ng 
Hans Christian Markert: M d L ,  V or s i tz end er  d er   

 E nq u ete- K ommi s s i on z u r  Z u k u nf t d er  chemi s chen   
 I nd u s tr i e i n N or d r hei n- W es tf alen

Michael Karhausen: M od er ati on,  F r ei er  J ou r nali s t

>>
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brauchen. Ich setze darauf, 
dass die Enquete-Kommission 
das auch auf der Bundesebene 
vertritt.“

Dass NRW auf Bundesebene 
ein gewichtiges Wörtchen mit-
zureden habe, betont Garrelt 
Duin, und das gelte auch für 
die Chemiepolitik. „Wir starten 
an den entscheidenden Stellen 
auch mit Blickrichtung Brüssel 

Initiativen. Landespolitik muss 
lernen, in der Europapolitik 
noch stärker aufzutreten, um 
unsere Erfahrungen entspre-
chend einzubringen.“
Auch Dr. Grigat hat beobach-

tet, dass Brüssel bei der Defi-
nition der Rahmenbedingungen 
wachsendes Gewicht zukommt. 
„Deshalb führen sowohl Mini-

zunehmend Produktion 
deutschstämmiger Unterneh-
men auch im Ausland statt. 
Lehner: „Da muss man sich 
fragen: Ist der Standort NRW 
noch attraktiv? Bietet NRW den 
hier anwesenden Unterneh-
men und möglichen Investoren 
Bedingungen, mit denen sie 
wettbewerbsfähig sind? Unse-
re Energiesituation setzt da ein 
dramatisches Gewicht auf der 
falschen Seite.“
Garrelt Duin betont, dass die 

Wettbewerbsfähigkeit der 
Industrie eine grundlegende 
Frage sei. „In der Landesregie-
rung und im Landtag achten 
viele darauf, dass das Thema 
Wettbewerbsfähigkeit ein we-
sentlicher Punkt ist, bevor ein 
Klimaschutzplan verabschiedet 
wird. Ganz Europa schaut nach 

Deutschland und fragt sich, 
was wir in den letzten fünf Jah-
ren besser gemacht haben. Die 
Antwort ist: Es ist unser indus-
trieller Kern.“
Trotzdem hakt Karhausen 

nach, ob die Politik der Che-
mischen Industrie Steine in den 
Weg legt. „Die Politik muss wie-
der stärker die Marktwirtschaft 
in den Mittelpunkt stellen“, 
meint Hans Christian Markert. 
Er werbe dafür, dass die Politik 
im Dialog mit der Industrie den 
Ordnungsrahmen entwickelt, 
und sie dann nicht mehr durch 
Nachsteuerungen quält. „Poli-
tik wird ätzend, wenn sie über-
reguliert. Bei der Chemischen 
Industrie müssen wir das Er-
gebnis eines gesamtindustriel-
len Zusammenspiels betrach-
ten, der Produktlebenszyklus 

ist wichtiger als die Frage des 
Energieeinsatzes bei der Pro-
duktion. Unser Ziel ist, dass der 
hoch innovative Charakter der 
Industrie auch in 15 Jahren er-
halten bleibt.“ 
Dr. Patrick Giefers begrüßt die 

Besuche der Enquete-Kommis-
sion bei Chemieunternehmen. 
„Mir gefällt sehr gut, dass Sie 
bei uns Expertenwissen abfra-
gen. Ich hoffe, dass mit der Zeit 
klar ist, wo Überregulierung 
stattfindet und welchen Ord-
nungsrahmen wir in Zukunft 

Prof. Dr. Ulrich Lehner: „Ist 
NRW noch attraktiv?“

Die Gästeliste des IX. ChemCologne Chemieforums liest sich wie ein Who-is-who der Chemiebranche 

„Ziel: Den innovativen Charakter  
der Chemie erhalten“

„Die Energiewende nicht an die 
Wand fahren“ 

ster Duin als auch wir in Brüs-
sel Gespräche. Allerdings gibt 
es in Europa kaum Länder, die 

eine vergleichbare Entwicklung 
der Industrie haben. Deshalb 
stehen wir gegen eine Mehrheit 
von Ländern, bei denen die In-
teressen der Industrie nicht im 
Vordergrund stehen.“
Kritisch beäugt wird auf euro-

päischer Ebene auch die Befrei-
ung energieintensiver Unter-
nehmen von der EEG-Umlage. 
Doch Prof. Lehner betont, dass 
die EEG-Belastungen für die 
deutsche Industrie einmalig 
seien, es handele sich deshalb 
um eine Belastungsdifferenzie-
rung, keine Beihilfesituation.
Dr. Giefers erläutert, dass 

ohne die Befreiung von der 
EEG-Umlage für Ineos ein ho-
her zweistelliger Millionenbe-
trag als zusätzliche Kosten an-
fallen würde. Er fordert: „Die 
EEG-Systematik muss komplett 
neu aufgestellt werden, und 
das muss schnell geschehen.“

Nach Ansicht von Hans Chris-
tian Markert belastet die Politik 
die wichtigen Player zu stark. 
„Meiner Meinung nach gibt es 
für Ausnahmeregelungen beim 
EEG zwei Kriterien: Der inter-
nationale Wettbewerb und En-
ergieintensität, die unvermeid-
bar ist.“ Das EEG müsse auf 
eine andere Basis ge-

>>

Dr. Patrick Giefers: Gegen 
Überregulierung
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s tellt w er d en.  „ W enn 
w i r  ei ne er f olgr ei che Chemi e-
i nd u s tr i e,  A lu pr od u k ti on od er  
S tahlpr od u k ti on i n N R W  hab en 
w ollen,  d ann i s t d as  mi t E ner -
gi ev er b r au ch v er b u nd en,  u nd  
d as  mu s s  P oli ti k  z u r  K enntni s  
nehmen.  O hne v er nü nf ti ge I n-
d u s tr i epoli ti k  i n D eu ts chland  
w er d en w i r  i n Z u k u nf t ni cht d i e 
A r b ei ts plä tz e hab en,  u m u ns  
Ö k ologi e lei s ten z u  k ö nnen. “
D r .  P atr i ck  G i ef er s  w ü ns cht s i ch 

mehr  T empo b ei  d er  E ner gi e-
w end e.  „ D u r ch d i e W ahlen ha-
b en w i r  monatelangen S ti lls tand  
b ei  ei nem P r oj ek t,  d as  H er r  A lt-
mai er  als  ei nes  d er  gr ö ß ten s ei t 
d er  d eu ts chen E i nhei t b ez ei ch-
net.  K ö nnen w i r  u ns  d as  lei s ten? “

G anz  ä hnli ch d enk t G ar r elt 
D u i n:  „ I n d i es em B er ei ch i s t 
s ei t z w ei ei nhalb  J ahr en q u as i  
ni chts  pas s i er t.  D as  w ä r e b ei  ei -
ner  s o gr oß en H er au s f or d er u ng 
i n k ei nem U nter nehmen z u lä s -
s i g.  D i e Zeit läuft uns davon,  
d i e gr ö ß te G ef ahr  f ü r  d i es en I n-

d u s tr i es tand or t i s t,  d i e E ner gi e-
w end e an d i e W and  z u  f ahr en.  
W i r  b r au chen ei n P r oj ek tma-
nagement mi t k lar en V er ant-
w or tli chk ei ten. “
E r  plä d i er t d af ü r ,  b ei m T hema 

E ner gi ew end e au f z u hö r en,  es  
allen r echt machen z u  w ollen.  
„ W i r  mü s s en d i e W ettb ew er b s -
f ä hi gk ei t d er  d eu ts chen I nd u s -
tr i e i n d en M i ttelpu nk t s tellen.  
E s  geht u m A r b ei ts plä tz e i n 
D eu ts chland ,  allei n 9 0. 000 d i -
r ek t i n d er  chemi s chen I nd u s -
tr i e i n N R W .  D as  E E G  geht i n 
d i e f als che R i chtu ng.  E s  k ann 
ni cht s ei n,  d as s  W i nd k r af tan-
lagen geb au t w er d en,  w o k ei n 
N etz  i s t.  A u ß er d em b r au chen 
w i r  d en ges amten M i x ,  mi t mo-
d er ns ten G as k r af tw er k en ü b er  

S tei nk ohlek r af tw er k e b i s  hi n z u r  
B r au nk ohle. “
N och v i el k r as s er  er s chei nt 

d er  S ti lls tand  b ei  d er  M od er -
ni s i er u ng d er  Verkehrsinfra-
struktur:  M i chael K ar hau s en 
v er w ei s t au f  d en enor men I n-
v es ti ti ons s tau ,  w ä hr end  d er  
S chw er las tv er k ehr  w ei ter  z u -
nehmen w i r d .  
„ M an w ei ß  s ei t ei nem J ahr -

z ehnt,  d as s  d i e B au w ei s e d er  
L ev er k u s ener  B r ü ck e v ö lli g v er -
altet i s t u nd  d as s  s i e lä ngs t hä t-
te er s etz t w er d en mü s s en.  E i ne 
V olls per r u ng f ü r  F ahr z eu ge ü b er  
3, 5  T onnen G ew i cht i m D ez em-

b er  2012 s tellte d i e R egi on v or  
er heb li che P r ob leme u nd  v er -
u r s achte ni cht r echenb ar e V er -
lu s te.  M i t I nf r as tr u k tu r maß nah-
men v er d i ent man z w ar  k ei n 
G eld .  A b er  ni cht i n I nf r as tr u k tu r  
z u  i nv es ti er en,  i s t u nglau b li ch 
teu er .  D er  S taat s oll s ei ne A nla-
gen s o i n S tand  halten,  w i e w i r  
u ns er e A nlagen i n S tand  hal-
ten“ ,  f or d er t D r .  G r i gat.
G ar r elt D u i n er k lä r t,  d as s  d i e 

M i ttel i m L and es hau s halt ni cht 
mehr  f ü r  N eu b au ten v er w end et 
w er d en,  s ond er n au s s chli eß -
li ch f ü r  E r haltu ngs maß nahmen.  
T r otz d em:  „ E s  i s t au s ges chlos -
s en,  d as s  N R W  d i e I nf r as tr u k tu r  
allei ne er neu er n k ann.  S i eb en 
M i lli ar d en E u r o w er d en allei n f ü r  
R epar atu r en z u s ä tz li ch b enö ti -

gt.  A k tu ell w i r d  i ntens i v  d ar ü b er  
d i s k u ti er t,  w oher  d i e M i ttel k om-
men s ollen.  I ch glau b e,  d as s  d i e 
E i nnahmen au s  d em V er k ehr s -
b er ei ch z w eck geb u nd en v er -
w end et w er d en mü s s en.  I m 
z w ei ten S chr i tt r ed et man v i el-
lei cht d ar ü b er ,  ob  d i e L k w - M au t 
hoch genu g i s t u nd  ob  ei ne E r -
hö hu ng mi t d er  W ettb ew er b s f ä -
hi gk ei t i n E i nk lang s teht. “  
H ans  Chr i s ti an M ar k er t b e-

tont,  d as s  neb en d en L and es -
poli ti k er n au ch d i e I nd u s tr i e i n 
B er li n f or d er n mü s s e,  d as s  f ü r  
d as  w i chti gs te I nd u s tr i eland  i n 
D eu ts chland  G eld  b er ei tges tellt 

„Der Staat soll seine Anlagen so 
in Stand halten, wie wir unsere“

Garrelt Duin: Wir brauchen 
ein Projektmanagement

w i r d .  „ W o d i e I nd u s tr i e G eld  er -
w i r ts chaf tet,  mü s s en au ch gu te 
V er k ehr s b ed i ngu ngen her r -
s chen.  M i ttel f ü r  d en V er k ehr s -
bereich landen aber häufig 
d or t,  w o L ed er hos e u nd  L aptop 
sich zusammenfinden oder am 
gr ö ß ten d eu ts chen S eehaf en i n 
H amb u r g. “
D r .  G i ef er s  w ü ns cht s i ch d i e 

D as ei ns v er s or gu ng f ü r  S tr a-
ß en u nd  B r ü ck en.  „ A nd er nf alls  
k ann d i e I nd u s tr i e i hr e A u f ga-
b en ni cht er led i gen.  W i chti g i s t 
z u d em,  d as s  w i r  au s  d en ak tu -
ellen P r ob lemen ler nen u nd  20 
J ahr e w ei ter  s chau en,  u ns  k ei -
ne V er nachlä s s i gu ngen mehr  
lei s ten,  s ond er n j etz t s chon 
M aß nahmen er gr ei f en,  d ami t 
d i es e S i tu ati on ni cht noch ei n-
mal au f tr i tt. “  U nd  D r .  G r i gat 
er gä nz t:  „ N eb en d en F i nanz -
mi tteln b r au chen w i r  au ch d as  
P lanu ngs r echt,  d ami t d i e U m-
s etz u ng r as ch er f olgt,  w enn d i e 
F i nanz i er u ng z u ges agt w i r d .  
V i ellei cht ei n , I nf r as tr u k tu r b e-
s chleu ni gu ngs ges etz  W es t‘ . “

Auch das hohe Medieninteresse verdeutlicht die wachsende Bedeutung von ChemCologne 

Hans Christian Markert: Mittel 
zweckgebunden verwenden 

>>
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„In China wird entschieden“
D r .  H ans - J os ef  R i tz er t ü b er  Chancen u nd  H er au s f or d er u ngen f ü r  Chemi eu nter nehmen

Chi na i s t d er  gr ö ß te M ar k t 
f ü r  S pez i alchemi e.  D es -
halb  b es chä f ti gen s i ch 

alle i nter nati onalen K onz er ne 
mi t d i es em L and  s ehr  i ntens i v “ ,  
er k lä r t D r .  H ans - J os ef  R i tz er t,  
P r es i d ent G r eater  Chi na R egi on,  
E v oni k  D egu s s a ( Chi na)  Co. ,  
L td . ,  i n s ei nem V or tr ag „ Che-
mi ei nd u s tr i e i n Chi na -  Chan-
cen u nd  H er au s f or d er u ngen f ü r  
glob ale Chemi eu nter nehmen“ .  
W ä hr end  d as  W i r ts chaf ts -

w achs tu m i m „ R ei ch d er  M i t-
te“  ni cht mehr  z w ei s telli g s ei ,  
s ond er n „ nu r  noch“  b ei  7 , 5  P r o-
z ent li ege,  s ei  Chi nas  A ntei l am 
glob alen M ar k t f ü r  S pez i alche-
mi e d eu tli ch gew achs en:  L ag 
er  2003 b ei  4  P r oz ent,  s o w a-

r en es  2010 b er ei ts  16  P r oz ent,  
u nd  f ü r  2015  w er d en 20 P r o-
z ent er w ar tet.  R eali s i er t w er -
d en s oll d i es  d u r ch ei ne er hö hte 
B i nnennachf r age.  

D as  hat lau t R i tz er t ni cht nu r  
A u s w i r k u ngen au f  d as  P or tf o-
li o:  „ D i e G ehalts er hö hu ngen li e-
gen z w i s chen 8  u nd  10 P r o-
z ent. “  A u ch d i e A ns pr ü che d er  
M i tar b ei ter  s ei en s tei gend ,  b ei -
s pi els w ei s e i n B ez u g au f  W ei -
ter entw i ck lu ngs mö gli chk ei ten 
u nd  „ W or k - L i f e- B alance“ .  H i n-
z u  k omme d i e d emogr aphi s che 
E ntw i ck lu ng.  „ E s  i s t ab z u s ehen,  
d as s  d i e chi nes i s che Ö k onomi e 
i r gend w ann d i e N u mmer  ei ns  i s t.  
A b er  d as  mu s s  ni cht s o b lei b en. “

F ü r  d i e I nd u s tr i e ä nd er t s i ch 
als o ei ni ges .  „ E s  gi b t v er mehr t 
U mw eltges etz geb u ngen,  u nd  

d as  i s t mi ttelf r i s ti g ei ne Chance 
f ü r  u ns “ ,  er lä u ter t R i tz er t.  I m-
mer  mehr  i n d en V or d er gr u nd  
tr i tt i n Chi na au ch d i e „ s oci al 
har mony “ ,  d enn:  „ G egen d en 
N eu b au  ei ner  gr oß en Chemi e-
anlage d emons tr i er ten mehr  
als  10. 000 A nw ohner ,  u nd  d i e 
A nlage w u r d e ni cht geb au t. “  
R i tz er ts  F az i t:  „ I n Chi na w i r d  

ents chi ed en.  D or t s i nd  u ns e-
r e z u k ü nf ti gen W ettb ew er b er ,  
ni cht nu r  d i e gr oß en U nter neh-
men,  s ond er n au ch pr i v at G e-
f ü hr te,  d i e i n s ehr  k u r z er  Z ei t 
w ettb ew er b s f ä hi ge P r od u k te 
au f  d en M ar k t b r i ngen.   E s  i s t 
ei n w i chti ger  M ar k t f ü r  u ns ,  u nd  
dort fi ndet verstärkt unser glo-
b aler  W ettb ew er b  s tatt. “  

Dr. Hans-Josef Ritzert: Glo-
baler Wettbewerb fi ndet in 
China statt

Professionelle Krisenkommunikation

Ein Ereignisfall ist schlimm genug – mangelnde oder feh-
lende Notfallkommunikation verschärft die Situation zu-
sätzlich: Der Ruf eines Unternehmens, das Vertrauen der 
Bürger, das Betriebsklima und die Glaubwürdigkeit der 
Verantwortlichen können nachhaltig beschädigt werden. 
Die PR-Agentur Bene Kom unterstützt Organisationen 
und Unternehmen beim Aufbau einer professionellen Er-
eignisfallkommunikation mit folgenden Leistungen: 

 Audit der Ist-Situation 
 Organisations-Empfehlungen 
 Vorbereitung von Pressemitteilungen
 Aufbau eines Presseverteilers
 Statements und Redeleitfäden
 Organisation von Pressekonferenzen
 Begleitung von Übungen
 Bereitschaft 24/7/365 
 Vor-Ort-Unterstützung in Ereignisfällen
 Umfeldkommunikation (Nachbarn, Lokalmedien)
 Erstellung Paragraph-11-Broschüre
 Medientraining

Bene Kom – Kompetenz-Netzwerk, Hauptstraße 94, 40668 Meer-
busch, Telefon 02150 -709 03 12, E-Mail: dirk.rehberg@bene-kom.de, 
www.bene-kom.de

Entwicklung Logo  

¥  als Wort-/Bildmarke (in Anlehnung an das bestehende CD)  
¥  runde, grafische Typografie schafft Wiedererkennung 
¥  Unterstützt durch grafisches Element „Figuren“ 
¥  Figuren geben Dynamik und persönliche Komponente 
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Grünes Polyethylen ohne Umstellung der Anlagen
Brasilianisches Unternehmen in Wesseling: Deutscher Markt hat hohes Potenzial 

Sander van Veen, Com-
mercial Director bei der 
Braskem Europe GmbH, 

stellt im Rahmen des Chem-
Cologne-Chemieforums eine 
„grüne“ Variante von Polye-
thylen vor und sorgt damit für 
Begeisterung und Skepsis zu- 
gleich. 

 
 Ziel: Weltmarktführer

Braskem hat nach eigenen 
Angaben weltweit 7.600 Mit-
arbeiter, 36 Produktionsstät-
ten und generiert einen Jah-
resumsatz von 18 Milliarden 
US-Dollar. Unternehmensvisi-
on für 2020 ist, Weltmarktfüh-
rer in nachhaltiger Chemie zu 
werden. Das Unternehmen pro-
duziert in Brasilien Polyethylen, 
das ausschließlich aus zucker-

rohrbasiertem Bioethanol her-
gestellt wird. 
Eine Umstellung der Anla-

gen sei für die Verwendung des 
„grünen“ Polyethylens nicht 
notwendig. „Unser Produkt 
kann wie Polyethylen aus fossi-

len Rohstoffen verwendet wer-
den. Es ist nicht biologisch ab-
baubar, aber es kann recycelt 
werden“, erklärt van Veen. In-
teressenten für das „grüne“ Po-
lyethylen seien Konzerne, die 
Interesse daran haben, ihren 
CO2-Footprint im Markt zu ver-
bessern. „Die Produktion von 
200.000 Tonnen unseres Poly-
ethylens verhindert die Freiset-
zung von etwa 920.000 Tonnen 
CO2.“ 

 
Starke Partner

Für die Umsetzung seiner 
Ziele hat Braskem in Deutsch-
land starke Partner für Weiter-
verarbeitung und Vermarktung 
gefunden. Das brasilianische 
Unternehmen profitiert in der 
ChemCologne-Region vom ho-

hen Niveau der Anlagen und 
den neuesten Technologien. 
Der deutsche Markt bietet für 

Firmen wie Braskem großes Po-
tenzial, und van Veen schließt 
nicht aus, dass am deutschen 
Standort in Wesseling die neu-
sten Innovationen des Unter-
nehmens umgesetzt werden. 
„Wir investieren sehr viel in In-
novation. Unser nächstes Ziel 
ist, eine „grüne“ Variante von 
Polypropylen zu entwickeln“, 
erläutert van Veen. Hierzu 
möchte sich Braskem zusätzlich 
mehr in die „local communi-
ty“ einbringen, um gemeinsam 
mit anderen Chemieunterneh-
men und der Politik nach Lö-
sungen zu suchen und somit 
den Grundstein für eine auch 
zukünftig wirtschaftlich starke 
Chemieregion zu legen. 

Erleben die USA eine industrielle Renaissance?
Dr. Ruprecht Brandis über die Schiefergas-Revolution und ihre Auswirkungen

Wir leben in einer Zeit 
tektonischer Verschie-
bungen in den Welt-

energiemärkten“, postuliert 
Dr. Ruprecht Brandis, Director 
External Affairs bei BP Europe 
SE, in seinem Chemieforum-
Vortrag, und nennt als Ursache 
„die Shale-Gas-Entwicklung in 
den USA“. 

Die Energienachfrage steigt 
nach Einschätzung von BP bis 
2030 um 36 Prozent. Dominie-
rende Energieträger werden 
Kohle, Öl und Gas mit einem 
Anteil von 80 Prozent sein, Er-
neuerbaren Energien und Was-
serkraft komme ein Anteil von 
20 Prozent zu. Die Amerikaner 
können jetzt die Früchte einer 
30-jährigen staatlichen Förde-

rung ernten und ihre Schiefer-
gas-Vorkommen ausbeuten. Im 
Jahr 2030 werden laut Brandis 
in der Freihandelszone NAFTA, 
bestehend aus USA, Kanada 
und Mexiko, zwei Drittel der 
weltweiten Shale-Gas-Produk-
tion erfolgen, wodurch sich die 
USA voraussichtlich vom Impor-
teur zum Exporteur entwickeln. 

 
Offene Flanke

In  Europa nehme die Rolle 
von Flüssiggas (LNG) deutlich 
zu. „Das sollten wir in Deutsch-
land nicht verschlafen, wir ha-
ben uns bisher auf unsere  
Pipelineversorgung verlassen“, 
mahnt Brandis. Da die Ameri-
kaner mit Shale-Gas auf dem 
Weg zur Energieunabhängig-

keit seien, verlieren sie das In-
teresse an Regionen, die aus 
energiepolitischen Erwägungen 
für sie von Interesse sind. „Die 
Europäer haben sich auf diesen 
amerikanischen Einfluss ver-
lassen. Wie werden sie mit die-
ser Veränderung umgehen?“ 
Weil der US-Gaspreis ein Viertel 

des deutschen Preises und ein 
Sechstel des Japanischen be-
trägt, haben die USA ihre Ver-
stromung von Kohle auf Gas 
umgestellt. „Die niedrigen Gas-
preise sind die Grundmelodie 
für die industrielle Renaissance 
der USA. Sie werden für uns ein 
wichtiger Wettbewerber. Die EU 
muss sich ihrer vergleichswei-
se schwierigen Energiesituation 
bewusst werden und darauf re-
agieren“, unterstreicht Brandis. 
„In Europa fokussieren wir uns 
stark auf Erneuerbare Energien 
und Energieeffizienz, und be-
gründen das mit Klimaschutz. 
Meiner Meinung nach sollte man 
dem Argument Abbau der Ener-
gie-Importabhängigkeit minde-
stens ebenso große Bedeutung 
beimessen.“

Sander van Veen: Wir inves­
tieren viel in Innovation

Dr. Ruprecht Brandis: Ver­
schiebung der Weltenergie­
märkte
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Sschw er pu nk t Chemi ef or u m

Deutlicher Erfolg als Sprachrohr
E i nhelli ges  F az i t d er  T ei lnehmer  am Chemi ef or u m:  G elu ngene V er ans taltu ng

E i nmal mehr  hat ChemCo-
logne mi t d em T hemen-
mi x  d es  Chemi ef or u ms  

ex ak t d en N er v  s ei ner  M i tgli e-
d er  getr of f en.  „ D as  P r ogr amm 
b eleu chtete s ow ohl d i e H er au s -
f or d er u ngen i n u ns er em B u n-
d es land  als  au ch d as  glob ale G e-
s chehen.  A lle F ak u ltä ten w ar en 
v er tr eten eb ens o w i e d i e P oli ti k .  
D as  i s t f ü r  u ns  als  S pr achr ohr  
ei n d eu tli cher  E r f olg“ ,  u nter -
s tr ei cht D r .  Chr i s ti an G ab el,  G e-
s chä f ts f ü hr er  ChemCologne.  
„ E s  w ar  w i e i mmer  ei ne pr o-

f es s i onell u nd  gu t or gani s i er te 
V er ans taltu ng.  I ch s ehe b ei  d en 
A nw es end en ei nen gr oß en I nf or -
mati ons b ed ar f ,  u nd  d i e T hemen 

w ar en gu t d ar au f  ab ges ti mmt“ ,  
s o T homas  R ei tz ,  P r ok u r i s t b ei  
d er  R hei n- E r f t A k ad emi e.
A u ch d as  M ed i eni nter es s e w ar  

gr oß :  N eb en L ok almed i en u nd  
F er ns ehteams  w ar  au ch W olf -
gang E r nhof er ,  R ed ak teu r  d es  
F achmagaz i ns  P R O CE S S  –  Che-
mi e,  P har ma,  V er f ahr ens tech-
ni k ,  v or  O r t.  „ D i e T hemenau s -
w ahl w ar  genau  pas s end  f ü r  
u ns er  S pek tr u m u nd  u ns er e L e-
s er :  S hale G as  i s t ak tu ell ei n 
pr i ck elnd es  u nd  polar i s i er end es  
T hema,  eb ens o w i e K apaz i tä ts -
ents chei d u ngen i n Chi na,  d er  
S tr u k tu r w and el,  I nf r as tr u k tu r  
an d eu ts chen S tand or ten.  U nd  
d i e mö gli chen A u s w i r k u ngen 

d er  E ner gi ew end e au f  d i e P r o-
z es s i nd u s tr i e.  D i e lange A nr ei -
s e hat s i ch gelohnt“ ,  u r tei lt E r n-
hof er ,  d es s en A r ti k el ü b er  d as  
Chemi ef or u m s amt B i ld er gale-
rie im Magazin PROCESS zu fin-
d en i s t.  „ D i e E ner gi epr ei s e i m 
Z u s ammenhang mi t d er  Z u -
k u nf ts -  u nd  W ettb ew er b s f ä hi g-
k ei t d er  chemi s chen I nd u s tr i e 
b es chä f ti gt u ns  alle“ ,  b etont 
au ch D r .  G er d  W olter ,  S tand or t-
lei ter  W es s eli ng b ei  E v oni k .  „ D i e 
Chemi e u nter nehmen i nner halb  
d er  ChemCologne hab en d i e 
glei chen P r ob leme u nd  F r age-
s tellu ngen.  D es halb  i s t ei ne I ni -
ti ati v e w i e ChemCologne s ehr  
s i nnv oll. “  „ S ehr  w ohltu end  w ar  

z u  s ehen,  w i e d as  T hema I nd u s -
tr i e i n d er  P oli ti k  ank ommt.  M an 
d enk t d ar ü b er  nach,  V er ä nd e-
r u ngen anz u s toß en.  D i e B r i s anz  
d es  T hemas  E ner gi epoli ti k  i s t al-
len b ew u s s t,  j etz t geht es  noch 
u m d i e G es chw i nd i gk ei t“ ,  r es ü -
mi er t R alf  M ü ller ,  G es chä f ts lei -
tu ng I nf r aS er v  K naps ack .
„ M i ch hat ü b er r as cht,  d as s  d i e 

P oli ti k  u nd  d i e chemi s che I nd u s -
tr i e d i e glei che M ei nu ng v er tr e-
ten hab en –  d as  w ar  ni cht i m-
mer  s o“ ,  mei nt D r .  J oachi m 
L oth,  K i el M ontageb au  G mb H .  
„ D i e f ehlend en I nv es ti ti onen i n 
d i e V er k ehr s i nf r as tr u k tu r  s i nd  
ei n es s enti elles  P r ob lem f ü r  d en 
Chemi es tand or t N R W . “

INVEST with us in Cologne!
[ EXCELLENCE IN CHEMISTRY ]

YOUR COMPETENT PARTNER FOR CHEMICALS

Contact us for more details
Dr. CHRISTIAN GABEL    christian.gabel@ineoscologne.com    
t. +49 221 3555-26024    f. +49 221 3555-28948    ineoscologne.com
INEOS Köln GmbH    Alte Straße 201   50769 Cologne    Germany

EXCELLENCE
in safety

EXCELLENCE
in e�ciency

EXCELLENCE
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in infrastructure
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Cchemcologne i nter n Kooperationstag s t a g

Wissen in die Praxis transferieren
12.  K ooper ati ons tag am D epar tment f ü r  Chemi e d er  U ni v er s i tä t z u  K ö ln

D eu tli ch mehr  als  200 B e-
s u cher  nu tz ten d en 12.  
ChemCologne- K ooper ati -

ons tag am D epar tment Chemi e 
an d er  U ni v er s i tä t z u  K ö ln,  u m 
d er  F r age nachz u gehen:  „ W i e 
k ann ak ad emi s ches  W i s s en 
ef f ek ti v  i n d i e w i r ts chaf tli che 
P r ax i s  tr ans f er i er t w er d en? “  
M i t 18  P r of es s u r en u nd  z ehn 
w ei ter en A r b ei ts gr u ppen z ä hlt 
d as  D epar tment Chemi e z u  d en 
„ s chlagk r ä f ti gen“  Chemi e- F ach-
b er ei chen i n N R W .  I n d er  A u s -
s tellu ng i m F oy er  k onnten s i ch 
d i e T ei lnehmer  b ei  U nter neh-
men d er  Chemi s chen I nd u s tr i e 
u nd  d er  chemi enahen T echni k  
i ntens i v  ü b er  F r agen d es  B e-
r u f s ei ns ti egs  i n d er  B r anche i n-
f or mi er en.  

E r ö f f net w u r d e d er  K ooper a-
ti ons tag v om ges chä f ts f ü hr en-
d en D i r ek tor  d es  D epar tments  
f ü r  Chemi e,  P r of .  D r .  H ans - G ü n-
ther  S chmalz ,  s ow i e d em K anz -
ler  d er  U ni v er s i tä t z u  K ö ln,  D r .  
M i chael S tü ck r ad t.  I n s ei nem 
G r u ß w or t u nter s tr i ch S tü ck -
r ad t d i e B ed eu tu ng d er  K oope-
r ati on z w i s chen U ni v er s i tä t u nd  
I nd u s tr i e:  „ D r i ttmi ttelf or s chu ng 
i s t u ngeheu er  w i chti g f ü r  u ns ,  
w ei l s i e u ns  neu e P r ob lems tel-
lu ngen b r i ngt,  d i e i n d er  P r a-
x i s  z u r z ei t v on gr oß er  B ed eu -
tu ng s i nd  u nd  v on d enen au ch 
die Lernenden profitieren.“ Die 
K ooper ati on mi t d er  I nd u s tr i e 
mü s s e v or  d i es em H i nter gr u nd  
noch w ei ter  v er s tä r k t u nd  au s -
geb au t w er d en.   
D r .  B eate W i eland  v om M i ni -

s ter i u m f ü r  I nnov ati on,  W i s s en-
s chaf t u nd  F or s chu ng d es  L an-
d es  N R W  b etonte d en W i llen z u r  
ents chei d end en M i tges taltu ng 
d es  eu r opä i s chen F or s chu ngs -
r au ms ,  d ami t d i e nor d r hei n-
w es tf ä li s chen U nter nehmen,  
U ni v er s i tä ten u nd  F or s chu ngs -

ei nr i chtu ngen v on d en f ü r  F or -
s chu ngs z w eck e ei nges etz ten 
E U - M i tteln mö gli chs t s tar k  par -
ti z i pi er en:  „ D az u  b ed ar f  es  ei -
ner  her v or r agend en F or s chu ng 
u nd  mi nd es tens  eb ens o s ehr  
d es  B r ü ck ens chlags  v on d er  F or -
s chu ng ü b er  d i e A nw end u ng hi n 
i n W i r ts chaf t u nd  G es ells chaf t. “   
D r .  Clemens  M i ttelv i ef hau s ,  

M i tgli ed  d er  G es chä f ts lei tu ng 
d er  I nf r aS er v  K naps ack  G mb H  
&  Co.  K G  i n H ü r th u nd  s tellv er -
tr etend er  ChemCologne V or -
s tand s v or s i tz end er  u nter s tr i ch 
i n s ei ner  R ed e d i e R olle d er  
Chemi e au s  S i cht d er  I nd u s -
tr i e:  „ F or s chu ng f ü hr t z u  I nno-
v ati on u nd  I nnov ati on f ü hr t z u  
ei ner  s tar k en Chemi er egi on,  
ab er  ni cht au tomati s ch,  s on-
d er n d u r ch d en D i alog u nter -
ei nand er . “    
D i e ei gentli che V or tr ags r ei -

he „ T r ans - Chem:  D as  ö k ono-
mi s che P otenz i al ak ad emi s cher  
F or s chu ng“  b egann i n d er  F ol-
ge mi t d em F or s chu ngs clu s ter   
S u s ChemS y s  ( Sustai nab le 
Chemi cal S y nthes i s  -  A  Sys-
tems  A ppr oach) .  F or s chu ngs -  

u nd  E ntw i ck lu ngs ar b ei ten au f  
d em G eb i et d er  nachhalti gen 
E ner gi eer z eu gu ng u nd  S pei -
cher u ng w u r d en am B ei s pi el 
d es  eu r opä i s chen V er b u nd -
pr oj ek tes  SOLAROGENIX b e-
leu chtet.  A u s  d em B er ei ch d er  
b i ochemi s chen F or s chu ng w u r -
d e ei ne K ooper ati on (Col-
bourne Pharmaceuticals) 
z u r  ther apeu ti s chen B ehand -
lu ng v on S tof f w echs eler k r an-
k u ngen v or ges tellt.  E b enf alls  
pr ä s enti er t w u r d e d em A u d i to-
r i u m d as  K ompetenz z entr u m 
COPT.NRW ( Center  f or  O r -

gani c P r od u cti on T echnologi es  
N or th- R hi ne W es tphali a) ,  d as  
d i e K ompetenz en v on 19  P ar t-
ner n au s  I nd u s tr i e u nd  W i s s en-
s chaf t b ü nd elt.  
ChemCologne G es chä f ts f ü h-

r er  D r .  Chr i s ti an G ab el r es ü -
mi er te i m A ns chlu s s  an d i e 
V er ans taltu ng:  „ D i e r ek or d v er -
d ä chti gen B es u cher z ahlen ha-
b en heu te ei nmal mehr  gez ei gt,  
w elch b ed eu ts ame R olle d er  
ChemCologne- K ooper ati ons tag 
f ü r  d en D i alog z w i s chen H och-
s chu len u nd  I nd u s tr i e i n d er  
Chemi eb r anche s pi elt. “

Studierende konnten sich in der Ausstellung im Foyer intensiv 
über Fragen des Berufseinstiegs in der Branche informieren

Referenten und Gastgeber am ChemCologne-Kooperationstag in Köln (v. l.): Dr. Clemens Mittelvief-
haus (stellvertretender ChemCologne-Vorstandsvorsitzender), Prof. Dr. Sanjay Mathur (Department für 
Chemie), Dr. Beate Wieland (Ministerium für Innovation, Wissenschaft und Forschung, NRW), Prof. Dr. 
Hans-Günther Schmalz (geschäftsführender Direktor, Department für Chemie), Dr. Michael Stückradt 
(Kanzler Universität zu Köln), Prof. Dr. Klaus Meerholz (Department für Chemie), Dr. Christian Gabel 
(Geschäftsführer ChemCologne)
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Cchemcologne i nter n 

Lücken zwischen Angebot und Nachfrage schließen
S tu d i e Chemi elogi s ti k  R hei nland :  H ohe B etei li gu ng an V or - O r t- I nter v i ew s

W elchen I nf r as tr u k tu r -
b ed ar f  hat d i e Che-
mi ei nd u s tr i e i m R hei n-

land  w i r k li ch?  D i es er  F r age geht 
ChemCologne mi t d er  v on i hr  
initiierten und finanzierten Stu-
d i e „ Chemi elogi s ti k  R hei nland “  
nach.  M i t d i es er  B es tand s au f -
nahme d er  ges amten r hei n-
lä nd i s chen Chemi elogi s ti k  w i r d  
d i e B r anchens tr u k tu r  er s tmals  
v olls tä nd i g er f as s t.  D i e I nf or -
mati onen,  d i e d ab ei  gew onnen 
w er d en,  k ö nnen d ab ei  helf en,  
L ü ck en z w i s chen v or hand enen 
chemi elogi s ti s chen K apaz i tä ten 
u nd  d er  N achf r age d er  Chemi e-
i nd u s tr i e au f z u d eck en u nd  z u  
b es ei ti gen.  

D as  „ S tu d i en- T eam“  b e-
s teht neb en P r oj ek tlei ter  D ani -
el W au b en v on ChemCologne 
au s  P r of .  D r .  Car s ten S u ntr op 
v on d er  E U F H  i n B r ü hl,  P r of .  
D r .  T homas  K r u pp v on d er  F H  
K ö ln u nd  U w e V er es - H omm 
v om F r au nhof er  I ns ti tu t N ü r n-
b er g.  D i e d r ei  E x per ten hab en 
gemei ns am mi t w ei ter en A u to-
r en A nf ang d es  J ahr es  b er ei ts  
ei ne S tu d i e z u r  Chemi elogi s ti k  
i n D eu ts chland  v er ö f f entli cht,  i n 
d er  s i e d en M ar k t,  d i e d or t v or -
her r s chend en P r oz es s e u nd  G e-
s chä f ts mod elle,  d i e b es ond er en 
H er au s f or d er u ngen u nd  V er -
b es s er u ngs mö gli chk ei ten s ow i e 
d i e T r end s  u nd  E ntw i ck lu ngen 
i n d er  Chemi elogi s ti k  u mf as -
s end  b es chr ei b en.  D i e S tu d i e 
„ Chemi elogi s ti k  R hei nland “  i s t  
d i e r egi onale V er ti ef u ng u nd  
w i r d  s pez i ell au f  d en I nf or ma-
ti ons b ed ar f  d er  lok alen U nter -
nehmen au s ger i chtet.
A k tu ell er f olgt d i e B es tand s -

au f nahme i n F or m v on per -
s ö nli chen V or - O r t- I nter v i ew s  
b ei  r u nd  4 0 U nter nehmen i m 
R hei nland .  „ D i e B er ei ts chaf t 
z u r  T ei lnahme i s t s ehr  hoch,  d i e 

T ei lnahmeq u ote li egt b ei  gu t 

lei ter  D ani el W au b en.  B ef r agt 
w er d en v er s chi ed ens te U nter -
nehmen i n d en R egi er u ngs b e-
z i r k en K ö ln u nd  D ü s s eld or f ,  d a-
r u nter  s ow ohl P r od u z enten als  
au ch D i ens tlei s ter ,  gr oß e u nd  
k lei ner e F i r men mi t S i tz  i n u nd  
au ß er halb  v on  B allu ngs geb i e-
ten. Weiterhin fließt auch die 
E x per ti s e v on and er en V er b ä n-
d en od er  I ni ti ati v en w i e b ei -
s pi els w ei s e d er  I H K  z u  K ö ln,  
d em L ogi s ti k - R egi on- R hei nland  
e. V .  od er  d em L ogi s ti k f or u m 
d er  S tad t K ö ln ei n.  
 

Daten und Bewertungen

E r hob en w er d en ni cht nu r  B a-
s i s d aten w i e M engen b ez ü gli ch 
T r ans por t,  U ms chlag u nd  L age-
r u ng,  s ond er n au ch E i ns chä t-
z u ngen u nd  B ew er tu ngen d er  
T ei lnehmer ,  b ei s pi els w ei s e ü b er  
d i e v er ti k ale u nd  hor i z ontale 
Z u s ammenar b ei t od er  d i e H ö he 
d er  L ogi s ti k k os ten i m V er glei ch 
z u  and er en R egi onen.  D ab ei  
w er d en alle v i er  V er k ehr s tr ä -
ger  b etr achtet,  als o S tr aß e,  
S chi ene,  S chi f f f ahr t u nd  P i pe-

li ne.  „ D i e B ed i ngu ngen s i nd  
s ehr  u nter s chi ed li ch,  d enn d as  
ei ne U nter nehmen tr ans por ti er t 
au s s chli eß li ch v er pack te G ü ter  
ü b er  L k w ,  and er e nu tz en ü b er -  

Z u d em s chi ld er n d i e B e-
f r agten,  w o s i e E ngpä s s e u nd  
K notenpu nk te s ehen u nd  w i e 
s i ch d i es e au f  d as  Chemi ege-
s chä f t i m R hei nland  au s w i r k en.  
„ V i ele d er  B ef r agten hab en ei n 
B au chgef ü hl,  b ei s pi els w ei s e 
w enn es  u m d i e A u s las tu ngs -
gr ad e d er  G ef ahr gu tlä ger  geht.  
D och es  gi b t k ei ne b elas tb ar en 
D aten,  d es halb  w ollen w i r  mi t 
d er  S tu d i e T r ans par enz  ü b er  
A ngeb ot,  K apaz i tä ten,  A u s la-
s tu ng u nd  B ed ar f  s chaf f en.  Z u -
d em w ollen w i r  au ch T r end s  
nachgehen,  etw a ob  nach d er  

E i ns chä tz u ng d er  T ei lnehmer  
d as  A u f k ommen w achs en od er  
s i nk en w i r d  od er  w i e s i ch d er  
B ed ar f  entw i ck elt“ ,  er lä u ter t 
D ani el W au b en.  

 
Anreiz beizutreten

D i e S tu d i ener geb ni s s e v er ö f -
f entli cht d er  ChemCologne- V or -
s tand  v or au s s i chtli ch A nf ang 
2014 .  D ani el W au b en:  „ D i e 
S tu d i e w i r d  d u r ch M i tgli ed s b ei -
träge finanziert, deshalb erhal-
ten ChemCologne- M i tgli ed er  
d i e k ompletten S tu d i ener geb -
ni s s e.  W i r  hof f en,  d as s  d i es  ei n 
A nr ei z  f ü r  w ei ter e U nter neh-
men i s t,  d er  I ni ti ati v e b ei z u tr e-
ten.  D enn w i r  b i eten i hnen d i e 
B as i s  f ü r  i ntegr i er te mi ttelf r i -
s ti ge K onz epte z u r  P lanu ng v on 
N achf r age,  K apaz i tä ten u nd  I n-
f r as tr u k tu r en. “

Daniel Wauben: „Erfreulich 
hohe Teilnehmerquote”

Studie Chemielogistik: Basis für integrierte mittelfristige Konzepte 
zur Planung von Nachfrage, Kapazitäten und Infrastrukturen

S tu d i e Chemi elogi s ti k  R hei nland

w i egend  P i peli nes ,  d i e nä chs ten 
b enö ti gen B ahn- K es s elw agen“ ,  
b er i chtet W au b en.

6 0 P r oz ent“ ,  f r eu t s i ch P r oj ek t-
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Profitabilität im internationalen Wettbewerb
ChemCologne pr ä s enti er t d i e R egi on au f  ei nem K ongr es s  d es  Chemi eclu s ter s  L y on

D i e K ontak te d er  Chem-
Cologne- R egi on mi t d em 
f r anz ö s i s chen P end ant 

i n L y on w ei ten s i ch au s :  N ach 
d em E r s tk ontak t 2012 hat d er  
P r ä s i d ent d er  G I F I C,  d er  b r an-
chenü b er gr ei f end e D achv er -
b and  f r anz ö s i s cher  A u s r ü s ter  
d er  Chemi ei nd u s tr i e,  ei ne d eu t-
s che D elegati on z u m K ongr es s  
CI P E Q  ei ngelad en.  V om 12.  b i s  
14 .  N ov emb er  tr ef f en s i ch hi er  
r u nd  5 00 T ei lnehmer  au s  d er  
Chemi ei nd u s tr i e,  V er f ahr ens -
techni k  s ow i e A u s r ü s ter ,  u m 
ü b er  d i e W ettb ew er b s f ä hi gk ei t 
d er  eu r opä i s chen Chemi ei nd u -
s tr i e z u  d i s k u ti er en.  V er ans tal-

ter  s i nd  neb en d er  G I F I C au ch 
d i e F r anz ö s i s che G es ells chaf t 
d er  V er f ahr ens i ngeni eu r e u nd  
Chemi ei ngeni eu r e S F G P  u nd  
d i e Chemi eclu s ter - O r gani s ati on 
d er  R egi on L y on &  R hone- A lpes  
A X E L E R A .

S chw er pu nk te s i nd  d i e E ner -
gi e-  u nd  W as s er v er s or gu ng,  
B etr i eb  u nd  Z u v er lä s s i gk ei t v on 
A nlagen,  E co- D es i gn,  d i e F i -
nanz i er u ng v on I nnov ati onen 
u nd  A u s r ü s tu ngen,  d i e f ü r  d i e 
H er au s f or d er u ngen v on mor -
gen b enö ti gt w er d en.  A u ch 
ö k ologi s che P ar tner s chaf ten 
z w i s chen K u nd en,  L i ef er anten 

ChemCologne begrüßt zwei neue Mitglieder:

 
Bayer MaterialScience,  
Leverkusen 
Geschäftsführer: P atr i ck  
T homas ( V or st and sv or si t-
z end er ) ,  D r .  K lau s J aeger  
( S tand or tlei ter  N or d r hei n-
W est f alen)  
Mitarbeiterzahl: 14 . 5 00 
( w eltw ei t) ,  5 . 000 ( N or d -
r hei n- W est f alen)
Unternehmensgruppe: 
B ay er  M ater i alS ci ence i st  
ei ner  d er  d r ei  T ei lk onz er ne 
d er  B ay er  A G
Branche: Chemi e ( K u ns t-
s tof f e)
Geschäftsinhalte: P oly u r e-
thane ( P U R ) ,  P oly car b onate 
( P CS )  s ow i e Coati ngs ,  A d he-
s i v es  u nd  S peci alti es  ( CA S )

B ay er  M ater i alS ci ence i s t ei n 
w eltw ei t f ü hr end er  W er k s tof f -
anb i eter :  i nnov ati v ,  nachhal-
ti g u nd  v i els ei ti g.  D ank  s ei -
ner  w eltw ei ten P r ä s enz  u nd  
d er  N ä he z u  d en M ä r k ten i s t 

d as  U nter nehmen P ar tner  d er  
W ahl f ü r  u nter s chi ed li chs te 
B r anchen.  I m E i nk lang mi t 
d em B ay er - K onz er nlei tb i ld  
„ S ci ence F or  A  B etter  L i f e“  
ar b ei tet d as  U nter nehmen 
an L ö s u ngen f ü r  d i e H er -
au s f or d er u ngen d er  Z ei t.  
B ay er  M ater i alS ci ence u nter -
s tü tz t d en A u s b au  er neu er -
b ar er  E ner gi en.  E s  hi lf t A u tos  
lei chter  z u  machen u nd  d ami t 
d en K r af ts tof f v er b r au ch z u  
s enk en.  B ay er  M ater i alS ci -
ence tr ä gt d u r ch E ner gi es par -
k onz epte u nd  gu ten H i tz e-  
u nd  K ä ltes chu tz  z u  mod er nen 
G eb ä u d elö s u ngen b ei .

ALFRED TALKE Logistic 
Services 
39  S tand or te i n 16  L ä nd er n.  
H au pts i tz :  H ü r th
Geschäftsführer: A lf r ed  
T alk e,  G r ou p M anagi ng D i -
r ector ;  A r mi n T alk e,  M ana-
gi ng D i r ector ;  N or b er t T alk e,  
M anagi ng D i r ector
Mitarbeiterzahl: 2. 000
Branche: Chemi elogi s ti k

D i e T A L K E - G r u ppe z ä hlt z u  
d en i nter nati onal f ü hr end en 
Q u ali tä ts - L ogi s ti k er n f ü r  d i e 
chemi s che u nd  d i e petr oche-
mi s che I nd u s tr i e i n E u r opa,  

d en G olf s taaten,  I nd i en u nd  
Chi na.  K er nk ompetenz en 
d es  19 4 7  gegr ü nd eten F ami -
li enu nter nehmens  s i nd  d er  
T r ans por t,  d i e L ager u ng s ow i e 
M ehr w er td i ens te f ü r  f es te u nd  
flüssige chemische Produkte. 
D i es  u mf as s t har mlos e u nd  
gef ä hr li che S tof f e aller  i n d er  
Chemi ei nd u s tr i e gä ngi gen 
K las s en s ow i e P oly mer gr a-
nu late.  D ar ü b er  hi nau s  b i etet 
d as  U nter nehmen s pez i ali -
s i er te B er atu ngs lei s tu ngen,  
O u ts ou r ci ng- K onz epte s ow i e 
d i e P lanu ng u nd  d en B au  v on 
L ogi s ti k anlagen an.

Weltweit führender Werkstoffanbieter Mehrwertdienste für Chemielogistik

u nd  d ar ü b er  hi nau s  w er d en an-
ges pr ochen,  u m d as  Z i el,  i m 
i nter nati onalen W ettb ew er b  
profitabel zu produzieren, zu 
er r ei chen.  

 
Ausstellungsstand

„ D i e V er ans taltu ng s oll G ele-
genhei t b i eten,  v i ele d i es er  ge-
mei ns amen T hemen z w i s chen 
A nlagenb etr ei b er n u nd  K ompo-
nentenher s teller n z u  d i s k u ti e-
r en“ ,  er lä u ter t P i er r e K r amer ,  
L ei ter  S tand or tentw i ck lu ng b ei  
I nf r aS er v  K naps ack .  D es  W ei -
ter en pr ä s enti er t s i ch ChemCo-
logne an ei nem A u s s tellu ngs -

s tand ,  gemei ns am mi t N R W .
I N V E S T ,  E v oni k  u nd  I nf r aS er v  
K naps ack .  R aphael G old s tei n 
v on G er many  T r ad e &  I nv es t 
w i r d  f ü r  ChemCologne ei nen 
V or tr ag ü b er  d i e er w ar teten 
E ntw i ck lu ngen d er  d eu ts chen 
Chemi ei nd u s tr i e mi t s pez i ellem 
B ez u g au f  N R W  halten.  
„ Z i el i s t es ,  d i e b er ei ts  ge-

k nü pf ten K ontak te w ei ter  z u  v er -
ti ef en u nd  neu e z u  gener i er en.   
A m R and e d es  P r ogr amms  b lei b t 
v i el R au m f ü r  G es pr ä che,  au s  
d enen s i ch mö gli cher w ei s e A n-
s ä tz e f ü r  K ooper ati onen er ge-
b en“ ,  u nter s tr ei cht ChemCologne
P r oj ek tlei ter  D ani el W au b en.
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Cchemcologne i nter n A u tohof  l B r ü ck enk onf er enz

Investition in zukunftssichere Logistik
U mb au  d es  A u tohof es  an T or  14  i m Chempar k  D or magen

D i e Cu r r enta G mb H  &  Co.  
O H G  hat d i e B au genehmi -
gu ng z u r  E r w ei ter u ng d er  
LKW-Stellflächen im Chem-
par k  D or magen er halten.  „ W i r  
s tellen mi t d er  N eu ges taltu ng 
v on T or  14  i m lau f end en B e-
tr i eb  d i e W ei chen f ü r  ei ne z u -
k u nf ts s i cher e L ogi s ti k  d es  
Chem par k  D or magen“ ,  er k lä r t  
Chempar k - L ei ter  D r .  E r ns t G r i -
gat z u  B egi nn d er  B au ar b ei ten.  

„ D u r ch d en N eu b au  v on 31 
LKW-Stellflächen, eine ver-
ä nd er te V er k ehr s f ü hr u ng s o-
w i e d en B au  v on v i er  neu en 
L K W - W aagen,  d i e s ow ohl b ei  
d er  E i n-  als  au ch b ei  d er  A u s -
f ahr t genu tz t w er d en k ö nnen,  
er w ar ten w i r  ei nen Z u gew i nn 
an E f f ek ti v i tä t“ ,  v er s pr i cht s i ch 
G r i gat v on d em B au pr oj ek t.  

D i e V er k ehr s s tr ö me an d en 
T or en w er d en d ad u r ch noch 
glei chmä ß i ger  u nd  V er k ehr s -
s pi tz en las s en s i ch b es s er  v er -
mei d en.  D i e au f  G r u nd lage ei -
ner  V er k ehr s s tr omanaly s e u nd  
- s i mu lati on ab gelei teten M aß -
nahmen d er  er s ten B au phas e 
s ollen b er ei ts  E nd e 2013/ A n-
f ang 2014  ab ges chlos s en s ei n.
D u r ch d as  ab  S eptemb er  

2013 u nter  lau f end em B etr i eb  
u mges etz te B au pr oj ek t w i r d  
s i ch au ch d er  V er lau f  d er  F u ß -  
u nd  R ad w ege hi n z u m A u s b i l-
d u ngs z entr u m u nd  z u m T or  
14 a v er b es s er n.  A u f  d em nor d -
w es tli ch d er  Z u f ahr t gelegenen 
P K W - P ar k platz  w er d en d u r ch 
B au  d er  neu en Z u f ahr t ei ni ge 
S tellplä tz e entf allen,  E r s atz  d a-
f ü r  w i r d  an and er er  S telle ge-
s chaf f en.

Experten fordern zusätzliche Rheinbrücke 
B r ü ck enk onf er enz  d er  I H K  K ö ln:  N eu b au  w ü r d e d eu tli che E ntlas tu ng b r i ngen

A u f  ei ner  v on d er  I H K  K ö ln 
u nd  d er  S tad t W es s eli ng 
v er ans talteten B r ü ck en-

k onf er enz  hab en i m S eptemb er  
E x per ten d en B au  ei ner  z u s ä tz -
li chen R hei nb r ü ck e gef or d er t.  
D er  mar od e Z u s tand  d er  b es te-
hend en B r ü ck en s ei  ni cht lä nger  
hi nnehmb ar  u nd  hab e ger ad e 
f ü r  d i e W i r ts chaf t s chw er w i e-
gend e F olgen,  hi eß  es .  

„ I ch b i n s ehr  f r oh d ar ü b er ,  
d as s  d i e I H K  K ö ln d i es es  T hema 
au f gr ei f t u nd  ei ne B r ü ck enk on-
f er enz  i n W es s eli ng au s ger i ch-
tet hat“ ,  s agte d er  W es s eli n-
ger  B ü r ger mei s ter  H ans - P eter  
H au pt.  D er  B au  ei ner  w ei ter en 
R hei nb r ü ck e z w i s chen K ö ln- G o-
d or f  u nd  - L angel b ez i ehu ngs -
w ei s e N i ed er k as s el s ei  „ elemen-

tar  w i chti g f ü r  d i e R egi on,  f ü r  d i e 
M ens chen,  f ü r  d i e W i r ts chaf t“ .  
H ans  F i nger hu th,  L ogi s ti k lei -
ter  R hei nland  d er  E v oni k  I nd u s -
tr i es  A G ,  b es chr i eb  d i e P r ob leme 
i n d er  P r ax i s :  „ W i r  ar b ei ten mi t 
ei nem i nter netges tü tz ten Z ei t-

f ens ter s y s tem.  D ami t d as  f u nk -
ti oni er t,  s i nd  w i r  au f  P ü nk tli ch-
k ei t angew i es en.  D af ü r  i s t ei n 
flüssiger Verkehr unabdingbar.“ 
D r .  U lr i ch S .  S oé ni u s ,  G e-

s chä f ts f ü hr er  S tand or tpoli ti k ,  
V er k ehr  u nd  U nter nehmens -
f ö r d er u ng d er  I H K ,  s chlos s  s i ch 
d i es em A ppell an:  „ D i e W i r t-

s chaf t b enö ti gt gu te u nd  au s -
r ei chend e V er k ehr s i nf r as tr u k -
tu r ei nr i chtu ngen –  d i e B r ü ck en 
ü b er  d en R hei n s i nd  elemen-
tar für den Warenfluss und 
d en P er s onentr ans por t.  U ns er e 
I H K  s chlä gt f ü r  d en K ö lner  S ü -

d en,  w o d i e F lä chen f ü r  d i e B r ü -
ck enk ö pf e li nk s -  u nd  r echts -
r hei ni s ch v or hand en s i nd ,  d en 
N eu b au  ei ner  B r ü ck e als  V er -
b i nd u ng z w i s chen d er  A  5 5 5  
u nd  d er  A  5 9  v or .  D i es e w ü r -
d e d en V er k ehr  au f  d em K ö lner  
A u tob ahnr i ng u m ei n V i elf aches  
entlas ten.  D ab ei  s oll d i e V er b i n-

Die aktuelle Situation am LKW-Tor im CHEMPARK Dormagen. 
Im Rahmen der ersten Umbauphase an Tor 14 werden unmittel-
bar rechts vom Autohof 31 neue LKW-Stellplätze entstehen

„Die Wirtschaft benötigt gute  
und ausreichende  

Verkehrsinfrastruktureinrichtungen“

d u ngs s tr aß e als  A u tob ahn ge-  
plant w er d en. “
D i e V or au s s etz u ngen d af ü r ,  

d as s  d as  P r oj ek t u mges etz t 
w er d en k ann,  b es chr i eb  L u tz  
T empel v on d er  P i r let &  P ar tner  
I ngeni eu r ges ells chaf t mb h i n 
K ö ln:  „ N u r  w enn s i ch alle B etei -
li gten,  d i e b etr of f enen K ommu -
nen,  ab er  au ch d i e B ü r ger i nnen 
u nd  B ü r ger  ei ni g s i nd ,  d as s  d i e-
s e B r ü ck env er b i nd u ng d r i ngend  
b enö ti gt w i r d ,  macht es  S i nn,  
d i es e w ei ter  z u  v er f olgen.  A u ch 
mu s s  b elas tb ar  d ar gelegt w er -
d en k ö nnen,  d as s  d i e M aß nah-
me v er k ehr s poli ti s ch er f or d er -
li ch u nd  w i r ts chaf tli ch s i nnv oll 
i s t.  S ons t gi b t es  k ei ne A u s -
s i cht au f  E r f olg,  d i e M aß nahme 
i m B u nd es v er k ehr s w egeplan z u  
platz i er en. “
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Ww i r ts chaf ts nachr i chten I nd u s tr i e- A k z eptanz

i ntens i v i er en.  D i e mehr  als  7 0 
tei lnehmend en U nter nehmen 
hab en s i ch i n d er  „ S enef eld er  
Erklärung“ dazu verpflichtet, 
b ei  d er  O f f ens i v e ak ti v  mi tz u -
w i r k en.  D er  S tar t d er  O f f ens i -
v e f and  b ei  d em B er gi s ch G lad -
b acher  U nter nehmen K r ü ger  
i n d er  S enef eld er  S tr aß e s tatt.  
„ W i r  k ö nnen u nd  s ollten alle 
s tolz  s ei n au f  d i e i nnov ati v en 
u nd  s oli d en B etr i eb e i n u ns er er  
R egi on,  d i e A r b ei ts plä tz e s chaf -
f en u nd  u ns  ei ne s tab i le B as i s  

f ü r  u ns er en W ohls tand  b i eten.  
W i r  mö chten d i e M ens chen w i e-
d er  f ü r  I nd u s tr i e b egei s ter n“ ,  
b etont F r ed  A r nu lf  B u s en w ei ter .  
„ E i gentli ch machen w i r  genau  

d as  hi er  v or  O r t s chon s ei t v i e-
len J ahr en –  u nd  z w ar  s ehr  er -
f olgr ei ch“ ,  s agt R alf  M ü ller ,  V or -
s i tz end er  d er  G es chä f ts lei tu ng 
d es  Chemi epar k b etr ei b er s  u nd  
ChemCologne- M i tgli ed s  I nf r a-
S er v  K naps ack .  „ D u r ch u ns er en 
engen D i alog mi t d en A nw oh-
ner n d es  Chemi epar k s  –  s ow ohl 
i n F or m v on N achb ar s chaf ts -
v er ans taltu ngen als  au ch 

d u r ch u ns er  A nw ohner maga-
z i n K naps ack  S pi egel S pez i -
al –  lei s ten w i r  b er ei ts  ei nen 
w er tv ollen B ei tr ag z u r  I nd u s -
tr i e- A k z eptanz .  D i e O f f ens i v e 
v er s tehen w i r  als  w i llk ommene 
M ö gli chk ei t,  d i es e B ots chaf t 
u nd  u ns er e E r f ahr u ngen au ch 
ü b er  d i e G r enz en d er  S tad t 
H ü r th hi nau s  z u  tr agen. “
D i e B ed eu tu ng d er  I nd u s -

tr i e f ü r  d en W i r ts chaf ts s tand -
or t K ö ln heb t P au l B au w ens -
A d enau er ,  P r ä s i d ent d er  I H K  

K ö ln,  her v or :  
„ D i e I nd u s tr i e 
i s t d as  R ü ck -
gr at u ns er er  

W i r ts chaf t.  A b er  W er ts chö p-
f u ng d er  I nd u s tr i e u nd  i hr e 
W er ts chä tz u ng i n d er  Ö f f ent-
li chk ei t s tehen lei d er  ni cht i m 
E i nk lang.  W i r  b r au chen w i ed er  
ei n pos i ti v es  B i ld  b ei  d en M en-
s chen!  D i es  k ö nnen w i r  als  U n-
ter nehmer i nnen u nd  U nter neh-
mer  ab er  nu r  s elb s t er r ei chen,  
i nd em w i r  d i e B ed eu tu ng d er  
I nd u s tr i e f ü r  d i e G es ells chaf t 
k ommu ni z i er en. “
M i t tatk r ä f ti ger  U nter s tü tz u ng 

d er  I H K  K ö ln s oll d i e O f f ens i v e 
z u m U md enk en i n d er  G es ell-
s chaf t b ei tr agen,  b ek r ä f ti gt D r .  

U lr i ch S .  S oé ni u s ,  G es chä f ts -
f ü hr er  G es chä f ts b er ei ch I nd u s -
tr i e,  V olk s w i r ts chaf t,  I nnov ati on 
u nd  U mw elt:  „ W i r  u nter halten 
d as  P r oj ek tb ü r o u nd  helf en b ei  
d er  D u r chf ü hr u ng.  E i ne s tar k e 
I nd u s tr i e i s t ei n G ew i nn f ü r  alle 
U nter nehmen i n d er  R egi on.  
V on d er  I nd u s tr i e leb en au ch 
and er e B r anchen,  v i ele M en-
s chen s i nd  d i r ek t od er  i nd i r ek t 
i n d en I nd u s tr i es tand or t i nv ol-
v i er t.  D aher  i s t es  i m I nter es -
s e d er  G es amtw i r ts chaf t,  w enn 
d i e I nd u s tr i e au ch i n Z u k u nf t 
ei n s tar k er  P ar tner  v or  O r t i s t. “  
F ü r  d i e I H K  K ö ln i s t d as  T hema 

I nd u s tr i eak z eptanz  s o w i chti g,  
d as s  s i e es  z u m J ahr es thema 
2013 gemacht hat.  H au ptge-
s chä f ts f ü hr er  U lf  R ei char d t u n-
ter s tr ei cht:  „ D i e U nter s tü tz u ng 
d er  I nd u s tr i eak z eptanz - O f f en-
s i v e i s t ei n w i chti ger  B au s tei n 
b ei  u ns er en v i elf ä lti gen A k ti v i -
tä ten,  d en S tand or t f ü r  u ns er e 
I nd u s tr i eu nter nehmen attr ak -
ti v  z u  halten.  W i r  engagi er en 
u ns  z u m B ei s pi el f ü r  ei ne f u nk -
ti oni er end e I nf r as tr u k tu r  u nd  
d i e notw end i ge F achk r ä f tes i -
cher u ng -  d enn ohne I nd u s tr i e 
gi b t es  k ei nen W ohls tand  i n u n-
s er er  R egi on. “

„Die Industrie ist das Rückgrat 
unserer Wirtschaft“

„Industrie ist stabile Basis für Wohlstand“
M ehr  als  7 0 U nter nehmen u nter s tü tz en I ni ti ati v e f ü r  mehr  I nd u s tr i e- A k z eptanz

Mehr als 70 Unternehmen zeigen bereits Flagge für mehr Industrie-Akzeptanz: Sie unterzeichneten die „Senefelder Erklärung“ 
und verpflichten sich, die Kommunikation zu Schulen, Vereinen, Institutionen und Privathaushalten zu intensivieren

„ J ed er  v er w end et i nd u s tr i -
ell her ges tellte P r od u k te,  ab er  
ni emand  i nter es s i er t s i ch d af ü r ,   
w o u nd  w i e d i es e her ges tellt 
w er d en“ ,  er k lä r t F r ed  A r nu lf  
B u s en,  G es chä f ts f ü hr end er  G e-
s ells chaf ter  d er  P oly tr on K u ns t-
s tof f techni k  G mb H  &  Co.  K G  i n 
B er gi s ch G lad b ach.  E r  i s t S pr e-
cher  d er  I ni ti ati v e f ü r  mehr  I n-
d u s tr i e- A k z eptanz ,  i n d er  enga-
gi er te U nter nehmer i nnen u nd  
U nter nehmer  u nter  d em S lo-
gan „ I nD U s tr i e –  G emei ns am.  
Z u k u nf t.  L eb en. “  i n d er  R egi on 
K ö ln f ü r  mehr  V er s tä nd ni s  f ü r  
i hr  A nli egen w er b en.  Z u r  A u f -
tak tv er ans taltu ng am 10.  S ep-
temb er  2013 hab en s i ch s chon 
mehr  als  7 0 U nter nehmen d er  
I ni ti ati v e anges chlos s en.  

 
Flagge zeigen für Dialog

G emei ns am z ei gen d i e U nter -
nehmen mi t U nter s tü tz u ng d er  
I nd u s tr i e-  u nd  H and els k ammer  
z u  K ö ln F lagge f ü r  A u f k lä r u ng,  
N achb ar s chaf ts d i alog u nd  V er -
s tä nd ni s  b ei  B ü r ger n,  P oli ti k  
u nd  V er w altu ng.  Z i el d er  O f -
f ens i v e i s t,  d i e K ommu ni k ati on 
z u  S chu len,  V er ei nen,  I ns ti tu -
ti onen u nd  P r i v athau s halten z u  
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Signale für positive Entwicklung setzen
Chemi egi pf el d es  W i r ts chaf ts mi ni s ter i u ms :  D i alog z w i s chen P oli ti k  u nd  U nter nehmen

W as  i n d er  chemi s chen 
I nd u s tr i e geli ngt,  
s tr ahlt pos i ti v  au f  U n-

ter nehmen i n and er en S ek tor en 
au s . “  M i t d i es er  F es ts tellu ng 
u nter s tr ei cht d er  nor d r hei n-
w es tf ä li s che W i r ts chaf ts mi ni -
s ter  G ar r elt D u i n d i e B ed eu tu ng 
ei ner  d er  w i chti gs ten I nd u s tr i en 
i n N R W  anlä s s li ch d es  v on i hm 
i ni ti i er ten Chemi egi pf els ,  d er  
i n d i es en T agen i n D ü s s eld or f  
stattfi ndet. 

M ehr  als  j ed es  d r i tte d eu ts che 
Chemi eu nter nehmen hat s ei nen 
S i tz  i n N R W .  D ami t gehö r t d i e 
Chemi s che I nd u s tr i e z u  ei ner  
d er  w i chti gs ten S chlü s s elb r an-
chen d es  L and es .  G r u nd  genu g 
f ü r  d en nor d r hei n- w es tf ä li s chen 

W i r ts chaf ts mi ni s ter  G ar r elt 
D u i n,  s i ch v er s tä r k t u m d i e P r o-
b leme d er  B r anche z u  k ü m-
mer n.  E i n er s ter  S chr i tt d az u  i s t  
d er  v on D u i n i ni ti i er te Chemi e-
gi pf el A nf ang N ov emb er  2013 
i m D ü s s eld or f er  W i r ts chaf ts mi -
ni s ter i u m.  Z u  d i es em i ntens i v en 
D i alog tr ef f en s i ch s ow ohl d i e 
V er tr eter  d er  gr oß en K onz er ne 
w i e au ch G es chä f ts f ü hr er  k lei -
ner  u nd  mi ttler er  U nter nehmen.

Herausforderungen annehmen 

T hemen d es  Chemi egi p-
f els  s i nd  v or  allem d i e v i elf ä l-
ti gen P r ob lemati k en d er  E ner -
gi ew end e,  S tand or tf r agen u nd  
d i e D i s k u s s i on d ar ü b er ,  w el-
che Chancen z u r  S tä r k u ng v on 

I nnov ati onen u nd  A k ti v i tä ten 
au ch z u  ei ner  w es entli ch v er -
b es s er ten A k z eptanz  f ü r  I nd u s -
tr i e u nd  I nf r as tr u k tu r  i n N R W  
f ü hr en k ö nnen.  W i chti gs tes  Z ei -
chen d es  Chemi egi pf els  s i nd  v or  
allem,  d en D i alog z w i s chen P oli -
ti k  u nd  V er antw or tli chen i n d er  
chemi s chen I nd u s tr i e z u  s tä r -
k en u nd  d ami t S i gnale f ü r  ei ne 
pos i ti v e E ntw i ck lu ng d er  B r an-
che z u  s etz en.  E s  gelte,  d i e 
ak tu ellen H er au s f or d er u ngen 
anz u nehmen u nd  d af ü r  i nd i v i -
d u elle L ö s u ngen f ü r  d i e Z u k u nf t 
z u  entw i ck eln.
W i r ts chaf ts mi ni s ter  D u i n b e-

tont,  d as s  s i ch d as  L and  d er  
gr oß en B ed eu tu ng d er  che-
mi s chen I nd u s tr i e b ew u s s t s ei .  
D u i n mö chte d es halb  d en b e-

gonnenen D i alog v er s tä r k t nu t-
z en,  u m gemei ns am mi t d en 
U nter nehmen i n d er  Chemi e 
Chancen u nd  M ö gli chk ei ten z u  
d i s k u ti er en,  w i e man d as  P o-
tenz i al d er  B r anche f ü r  ei ne er -
f olgr ei che w i r ts chaf tli che E nt-
w i ck lu ng i n Z u k u nf t noch b es s er  
nu tz en k ann.  D ab ei  s ei  es  w i ch-
ti g,  d as s  s i ch au ch d i e P oli ti k  
v er s tä r k t mi t I d een u nd  I ni ti ati -
v en ei nb r i ngt.
D er  Chemi egi pf el s oll k ei ne 

E i nz elv er ans taltu ng b lei b en,  
s ond er n mi t w ei ter en G es pr ä -
chen f or tges etz t w er d en.  D er  
b egonnene D i alog z ei gt,  d as s  
d i e P oli ti k  d er  gr oß en B ed eu -
tu ng d er  chemi s chen I nd u s tr i e 
z u k ü nf ti g mehr  I nter es s e ent-
gegenb r i ngen mö chte.

Mehr Durchblick.
Mehr Erfolg.

Gemeinsam mit unseren Kunden entwickeln wir weltweit 

Lösungen, um die Potenziale von Anlagen und Maschinen 

optimal auszuschöpfen. Zum Beispiel mit neuen Konzepten 

der Gefahrenanalyse. TÜV Rheinland bietet mit der risiko-

orientierten Gefahrenanalyse ROGA ein effizientes Werkzeug, 

das sich auch hervorragend zur SIL-Klassifizierung eignet. 

Wir helfen Ihnen, Ihre Ziele zu erreichen. Sprechen Sie uns an.

TÜV Rheinland Industrie Service GmbH 

51101 Köln 

Tel. +49 221 806-1785 

industrie-service@de.tuv.com

www.tuv.com

Erfahren Sie mehr über die Themen 

ROGA und SIL-Klassifizierung

www.tuv.com
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